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Frischer Wind für alte Pfeifen
Was uns historische Orgeln noch heute alles 

mitteilen können
Die Stahlhut-Orgel in St. Mauritius



  



  



  

„Deutschland, das Land der Musik“
Propagandaplakat 1935 | Organist als Soldat ca. 1940
Nürnberg, Reichsparteitagshalle, Walcker-Orgel, 1936



  

Orgeldenkmalpflege
Arten von Instandsetzung

 Konservierung: Erhalt des Bestands in seinem 
derzeitigen Zustand mit dem Ziel der Verhinderung 
weiterer Verfallsprozesse der Substanz

 Restaurierung: Veränderung des Bestands mit dem Ziel 
einer Verbesserung unter Beibehaltung der Substanz

 Rekonstruktion: Veränderung des Bestands mit dem 
Ziel einer Verbesserung unter Preisgabe von Substanz 
und Integration neuer Teile zur Wiedergewinnung eines 
vormals gewesenen Zustands



  

Entscheidung

 für oder gegen etwas mit der Konsequenz, daß der 
einmal getroffene Entschluß alle anderen Optionen 
ausschließt

 subjektive Gründe
 finanzielle Gründe
 künstlerische Gründe
 denkmalpflegerische Gründe



  

Denkmalpflege als Prozeß
 Historismus des 19. Jahrhunderts
 Kongreß der Internationalen Musikgesellschaft in Wien 

(1909)
 Tagungen der Orgelbewegung in Hamburg (1925), 

Freiburg (1926), Freiberg (1927) und Freiburg (1938)
 Gründung der Gesellschaft der Orgelfreunde (GdO) in 

Ochsenhausen (1951)
 Formulierung des Weilheimer Regulativs (1957/58, 

überarbeitet 1970/71)
 Gründung der Vereinigung der Orgelsachverständigen 

Deutschlands (VOD) in Loccum
 Tagung der Landesdenkmalpfleger in Hannover (2003)



  

Orgel als Kulturgut = Denkmalpflege

• seit etwa zwanzig bis dreißig Jahren:
Entwicklung eines Bewußtseins, daß prinzipiell für jede aus der Geschichte 
überlieferte Orgel, ungeachtet aus welcher Epoche sie stammt, zu prüfen ist, ob 
es sich dabei um ein Denkmal handelt, das einen besonderen Schutz als 
Kulturgut verdient; zu dieser Einsicht haben verschiedene Faktoren geführt, 
hier die wichtigsten: 

• a) die konsequente Anwendung der für den Kulturgüterschutz entwickelten und 
dort verbindlich stehenden Vorgaben auf die Orgel als ein architektonisches 
und musikalisches, technisches und klangliches Denkmal (Venice Chartar);

• b) die Toleranz gegenüber den Ausdrucksformen aller Epochen als Zeichen 
eines bestimmten Lebensgefühles (Declaration of Organ-Rights);

• c) die Erweiterung und Vertiefung der durch die verschiedenen Disziplinen der 
Wissenschaften erreichten Sichtweise auf die Weise der musikalischen 
Interpretation („Historisch Informierte Aufführungspraxis“);

• d) die konsequente Ablehnung jedweder Art von Ideologie und Dogmatik 
bezüglich der künstlerischen Fragestellungen und deren 
Ausdrucksbedürfnissen (Authentizität).



  

Konservierung „gewachsener Zustand“
Mannheim-Zentrum, H. Voit & Söhne, 1875 / Orgelbau Klais, 1961



  

Konservierung / Rekonstruktion
Blumberg-Epfenhofen, W. Schwarz & Sohn, 1902 / Orgelbau Eckert, 2011



  

Konservierung / Rekonstruktion
Ostrach-Levertsweiler, Gebr. Späth 1942 / Orgelbau Link 2009



  

Konservierung / Restaurierung
Mannheim-Wallstadt, G. F. Steinmeyer & Co., 1952 / Orgelbau Lenter 2010



  

Restaurierung / Rekonstruktion originaler Zustand
Karlsruhe-Bulach, Johann Andreas Silbermann, 1753 /

H. Voit & Söhne, 1867/1906 / Orgelbau Steinmeyer, 2006



  

klangliche Restaurierung und technischer Teilneubau 
Freiburg, Welte-Orgel, 1935/44 / Waldkircher Orgelbau 2010



  

Konservierung der historischen Substanz,
klangliche Überarbeitung, 

technische Erweiterung
Heidelberg, Orgelbau J. Klais, 1961/62 / ders., 2010/11



  

Restaurierung der historischen Substanz,
klangliche und technische Rekonstruktion, 

klangliche und technische Erweiterung
Leipferdingen, Hieber & Schumacher, 1856 / Mönch Orgelbau, 2006



  

Konservierung der historischen Substanz,
klangliche Restaurierung und Optimierung, 

klangliche und technische Erweiterung
Karlsruhe, Orgelbau J. Klais, 1959ff. / ders., 2011/12



  

Bewußtseinsänderung I

 Johann Wolfgang von Goethe – Zitat aus Faust:
„Was du ererbt von deinen Vätern hast, 
 erwirb es, um es zu besitzen!
 Was man nicht nützt, ist eine schwere Last, 
 Nur was der Augenblick erschafft, das kann er nützen.“

 Akzeptanz der Orgeln aller Epochen als Denkmäler
 Konservierung, Restaurierung bzw. Rekonstruktion von Orgeln = 

Kriminalfall und Indizienprozeß
 Kompetenz und Objektivität aller an Orgelprojekten beteiligter 

Personen (Eigentümer, Organisten, Orgelbauer, 
Orgelsachverständiger, Denkmalpfleger)

 Orgel = Organismus <=> Forderung nach Spezialisten



  

Bewußtseinsänderung II
 Gefahren eines Fundamentalismus: aus der Baudenkmalpflege 

übernommener Substanzfetischismus gepaart mit dem Unwillen 
zur Entscheidungen mit eindeutigen Konsequenzen contra 
Klangdenkmalpflege als ästhetische Kategorie

 Einbezug von Referenzinstrumenten nicht nur für die Technik, 
sondern gerade auch für den Klang

 Furcht vor dem Verwischen von Spuren führt zum Ausblenden des 
Musikalischen

 Die Orgel ist aber ein Musikinstrument, das primär zum Musizieren 
da ist.

 Die Erhaltung historischer Orgeln bedeutet:
Aus der Vergangenheit die Gegenwart verstehen und die Zukunft 
gestalten!

 Aus der Akzeptanz des Klanges als ästhetische Kategorie ist das 
Dilemma der Orgel zwischen Beibehaltung des 'gewachsenen 
Zustands' und Wiedergewinnung auf der Grundlage der 
überlieferten Substanz zu lösen.



  

Orgelklang



  

Die Welten-Orgel


